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« Gege dä Söichrach gits nu eis : de Radio mit höchschter Lutschtärchi laufe laa »

Tant de bruit

Der französische Dichter Jacques Desbar-

reaux, der von 1602 bis 1675 lebte und
Werke ethischen Gehaltes schrieb, unternahm
an einem Fasttag in der Umgebung von
Paris einen Spaziergang. Zum Mittagessen
kehrte er in einer Herberge in Saint-Cloud

ein. Ohne daran zu denken, daß Fasttag

war, bestellte er beim Herbergsvater einen

Eierkuchen mit Speck, wonach er ein großes
Gelüsten verspürte. Während ein Gewitter
über der Gegend heraufzog, bereitete der

Wirt, eine abergläubische Seele, widerwillig
das Gewünschte. Im Augenblick, da er das

Gericht auftrug, erdröhnte ein furchtbarer
Donnerschlag. Der fromme Wirt fiel
entsetzt auf die Knie. Um ihn zu beruhigen,
warf Jacques Desbarreaux den Kuchen
geistesgegenwärtig mit den Worten zum Fenster

hinaus: «Tant de bruit pour une Omelette

au lard!» Tobias Kupfernagel
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